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Im Auftrag von Wohnbaugenossenschaften Nordwestschweiz untersucht eine Studie das Thema Fusion

MIT VEREINTEN KRAFTEN
ZU NEUEN UFERN

Der Genossenschaftsprasident Eric Ohnemus hat die
Chancen und Gefahren einer Fusion von vier Riehener
Wohngenossenschaften untersucht (vgl. Seite 26).
Nachfolgend ist das personlich gehaltene Schlusswort
der umfassenden Analyse zu lesen. Das Fazit: Langfristig
bietet eine Fusion fiir alle Beteiligten nur Vorteile.

Yon Eric Ohnemus

Seit ich mich als Vorstandsmitglied fiir die
Anliegen der Bau- und Wohngenossen-
schaft Hoflirain in Riehen (BS) engagiere, habe
ich mir immer wieder die Frage gestellt: Wie
kann es sein, dass seit mehr als einem halben
Jahrhundert 14 Bau- und Wohngenossenschaf-
ten in unmittelbarerer Nachbarschaft 14-mal
genau die gleiche Arbeit machen? Nach meiner
Kenntnis gibt es bis heute keinerlei Vorstdsse,
die gemeinsame Zusammenarbeit zu suchen
und zu intensivieren.

Pioniergeist verloren?

Es ist fiir mich nicht klar nachvollziehbar, wel-
ches die genauen Beweggriinde fiir dieses Ver-
halten sind. Die Tatsache, dass die Wohngenos-
senschaften alle seit mehreren Jahrzehnten

Kréfte biindeln - das ist das Erfolgsrezept der
Fusion.

existieren, ist zwar der Beweis fiir ihr bisher er-
folgreiches Funktionieren. Das heisst aber
nicht, dass dies auch immer so bleiben wird.
Vielleicht lidsst sich das zogerliche Verhalten
durch die Vorstellung erkldren, dass durch eine
Fusion die Mitgliederrechte beschnitten wer-
den und die Individualitit der jeweiligen
Wohngenossenschaften verlorengeht. Oder
aber es besteht die Meinung, man habe bis jetzt
doch alles richtig gemacht und brauche keine
Verinderungen und Weiterentwicklungen.
Diese Einstellung suggeriert, dass sich die
Wohngenossenschaften in ruhigen und siche-
ren Gewissern bewegen. Vielleicht ist es aber
auch so, dass sie beim Ankern in der seichten
Bucht ihren urspriinglichen Pioniergeist verlo-
ren haben und mittlerweile der Wille fehlt, zu
neuen Ufern aufzubrechen. Denn worin beste-
henletztendlich die grossen Stirken der Wohn-
genossenschaften im Quartier Niederholz?
Abgesehen von der teilweise schénen und
ruhigen Lage ist deren wirklicher Wettbewerbs-
vorteil der konkurrenzlos tiefe Mietzins. Da
eine Weohngenossenschaft aber letzten Endes
den gleichen Gesetzen wie jede andere Unter-
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nehmung auch - also dem Wetthewerb des
Wohnungsmarkts - unterliegt, stelltsich die be-
rechtigte Frage, ob dieser eine Wettbewerbs-
vorteil langfristig ausreicht.

Engagierte Mitglieder halten
Die Bereitstellung von preisgiinstigem Wohn-
raum ist zwar der klar definierte Zweck jeder
Wohnbaugenossenschaft. Doch lebt sie alleine
davon? Wohl kaum. Nach meinen Erfahrun-
gen lebt die Genossenschaft massgeblich vom
Engagement eines Teils ihrer Mitglieder. Zu-
mindest bei der BWG Héflirain handelt es sich
dabei seit jeher um solche Mitglieder, die rein
finanziell betrachtet nicht unbedingt in der Ge-
nossenschaft leben miissten. Vielmehr sind es
die schone Lage, die gut unterhaltenen Objekte
und der liberale Umgang zwischen den Bewoh-
nern, welche die Attraktivitdt ausmachen.
Ohne das Engagement und den Idealismus
dieser Mitglieder wiirde die BWG Hdflirain

UMFASSENDE FUSIONSSTUDIE

«Fusion als Zukunftsperspektive?y -
so lautet der Titel der Studie, die Eric
Ohnemus fir seinen Bachelor-Ab-
schluss an der Fachhochschule Nord-
westschweiz erarbeitet hat. Auftrag-
geber ist der Regionalverband Nord-
westschweiz von Wohnbaugenossen-
schaften Schweiz. Die 267 Seiten um-
fassende Analyse liefert Grundlagen
und untersucht die mogliche Fusion von
vier benachbarten Wohngenossenschaf-
ten im Riehener Niederholzquartier.
Dabei schalt sie Starken und Schwa-
chen der vier Genossenschaften her-
aus: So wilrden die gesunde Finanzlage,
die tiefen Mietzinsansatze {(im Durch-
schnitt flinfzig Prozent unter dem
Markt) und die damit verbundenen nied-
rigen Fluktuationsraten ein solides Fun-
dament bilden. Gute Noten erhalt auch
die Vorstandsarbeit, seien die Liegen-
schaften doch kontinuierlich unterhal-
ten und renoviert worden. Zu den
Schwachen zahlen insbesondere die
bescheidenen Wohnfldchen. Dadurch
bestehe die Gefahr, dass sich langfris-
tig Familien nur noch schwer als Mieter
gewinnen liessen.

Aus der Fusion, so die Analyse, wiirde
eine gesunde und finanzkraftige Orga-
nisation entstehen. Eine eigene Ge-
schaftsstelle mit drei Teilzeitstellen
koénnte die meisten operativen Aufga-
ben rund um den Bestand von nunmehr
gut 300 Wohnungen tbernehmen. De-
ren Angestellte wiirden Fachwissen in
die Genossenschaft einbringen und die

Abhangigkeit vom Milizvorstand verrin-
gern. Dieser kénnte sich auf strategi-
sche Aufgaben konzentrieren und
wiirde Uber die notigen Kapazitaten ver-
fligen, um langfristige Massnahmen
zum Erhalt der Wettbewerbsfahigkeit zu
planen. Dank der Finanzkraft der neuen
Genossenschaft waren auch Projekte
wie Wohnungszusammenlegungen oder
Ersatzneubauten denkbar. Mittelfristig
seien namlich neue zeitgemasse Woh-
nungen notwendig, um das bestehende
Mietersegment beizubehalten. Dies sei
umso wichtiger, als sich aus dessen Rei-
hen auch qualifizierte Personen fiir die
Vorstandsarbeit fanden.

Eine unmittelbare Veranderung, so ist
im Fazit der Arbeit zu lesen, drange sich
bei den vier teilnehmenden Genossen-
schaften zwar nicht auf. Auf lange Sicht
zeigten sich jedoch erhebliche Vorteile
flr die Genossenschaft als Institution
und fur die Erfillung ihrer Aufgaben. Die
Vorstande diirften sich nicht auf die In-
teressen ihrer aktuellen Mitglieder be-
schranken, sondern miissten auch kom-
menden Generationen erméglichen, in
bezahlbaren und zeitgemassen Woh-
nungen zu leben.

Die Studie wFusion als Zukunftsperspek-
tive?y kann bei Wohnbaugenossenschaf-
ten Nordwestschweiz (061 321 71 07)
bezogen werden. Weiter Auskiinfte zu
Inhalt und Erkenntnissen erteift der Ver
fasser gerne, Kontakt:
eric.ohnemus@bluewin.ch

Die Siedlungen der vier untersuchten Baugenossen-
schaften (hier eine Uberbauung der Wohngenossen-
schaft Hoflirain) sind zwar gut unterhalten. Doch bei
einem Grossteil entsprechen die Wohnflachen nicht
mehr heutigen Standards.

heute aber deutlich schlechter dastehen. Ich
gehe davon aus, dass dies mehr oder weniger
auch fiir die anderen Wohngenossenschaften
zutrifft. Deshalb muss nach meiner festen
Uberzeugung unbedingt zeitgemiisser Wohn-
rawm geschatfen werden und die Tatigkeitstfel-
der miissen durch zusétzliche Inhalte ergénzt
werden, um weiterhin engagierte und moti-
vierte Mitglieder in den Wohngenossenschaf-
ten zu halten. Das Uberleben und die Wettbe-
werbsfihigkeit hingen heute massgeblich von
diesen Mitgliedern ab. Hier wiirde die Einrich-
tung einer Geschiftsstelle, wie sie durch die
Fusion moglich wiirde, eine gewisse Entschiir-
fung mit sich bringen.

Krafte vereinen

Entschlgssen sich die vier Wohngenossen-
schaften, die an der Studie teilnahmen, oder
auch die anderen Wohngenossenschaften im
Quartier dazu, ihre Krifte zu vereinen und
zu fusionieren, wiirde dies aus meiner Sicht
und gestiitzt auf die Erkenntnisse meiner Un-
tersuchung langfristig fiir alle Beteiligten nur
Vorteile mit sich bringen. Die grossen Wohn-
genossenschaften leben aktiv vor, dass Grisse
alleine dem genossenschaftlichen Gedanken
nicht abtriglich sein muss, wenn die Genos-
senschaft entsprechend organisiert ist. Es ist
daher wilnschenswert, dass die Vorstinde der
kleinen Wohngenossenschaften die Anker lich-
ten und sich gemeinsam mit vereinten Kréften
zu neuen Ufern aufmachen. Hoffen wir, dass
ihnen dies gelingt und sie in die Lage versetzt
werden, sukzessive die alten Schiffe durch neue
und grissere zu ersetzen - eine Voraussetzung,
um auch in Zukunft iiber motivierte und enga-
gierte Besatzungsmitglieder zu verfiigen. =

Er kennt die Problematik
aus eigener Erfahrung:
Eric Ohnemus, der Verfas-
ser der umfangreichen
Analyse, ist Priasident der
Riehener Wohngenossen-
schaft Héflirain.

Bilder: zvg.



	Im Auftrag von Wohnbaugenossenschaften Nordwestschweiz untersucht eine Studie das Thema Fusion : mit vereinten Kräften zu neuen Ufern

